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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Zeitung für

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke).

Stadt und and.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 136. Halle, Freitag den 21. März 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22, Sgr. durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26/, Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

vehmaane
Deutſchland.

Berlin, d. 19. März. [Schluß des Berichts über die
33ſte Sitzung der Erſten Kammer
v. Zander hat zu dem Bericht der Kommiſſion für Rechtspflege

über die Gebührentaxe im Sprengel des Appellationshofes in Köln
folgendes Amendement geſtellt:

nach dem Schluſſe der allgemeinen Diskuſſion über die Annahme
der GebührenTaxe c. ohne weitere Berathung im Ganzen abzu
ſtimmen, vorbehaltlich einzelner, etwa anzubringender Verbeſſe
rungs- Anträge und deren ſpezieller Berathung.Da ete wird mit großer Majorität angenommen. Der Geſetzent

wurf wird demzufolge im Ganzen verleſen und genehmigt. (Vice
Präſident Brüggemann übernimmt den Vorſitz.)
Die Kammer geht zur Schlußberathung des Preßgeſetzes über.
Es handelt ſich nämlich noch um die Frage der e m
die nachträgliche Genehmigung der Juni Berorenngen en t r
1850. Berichterſtatter v. Jord an verlieſt den betreffenden Theil de
Kommiſſionsberichtes. Die Kommiſſion beantragt darin die Anerken
nung der Dringlichkeit, welche nach längerer Diskuſſion von der Kam
mer ausgeſprochen wird. Ferner tritt die Kammer dem Antrage der
Kommiſſion bei, daß die Kammer ſich die Erklärung über die ver
faſſungsmäßige Genehmigung der beiden Verordnungen unbeſchadet
ihrer vorläufigen Wirkſamkeit vorzubehalten habe. Die nächſte Sitzung
findet Sonnabend um 10 Uhr ſtatt. Tagesordnung: Fortſetzung der
heutigen. Schluß der Sitzung: 42/, Uhr

Berlin, d. 19. März. Ueber die Vorgänge des geſtrigen Ta
ges, der leider nicht ſo ruhig verlaufen iſt, wie man noch Nachmit
kags, als wir unſern geſtrigen Bericht ſchrieben, glaubte berichten
wir Folgendes aus authentiſcher Quelle, dem wir nur noch die Be
merkung voranſchicken, daß bereits am Montag den 17. der Friedrichs

ain, indeß mehr faſt ausſchließlich nur von Verwandten der dort
Ruhenden, ziemlich ſtark beſucht worden war, welche die Gräber mit
friſchen Blumen und Kränzen geſchmückt hatten. Dies war nur von
einer Deputation Maſchinenbauer rückſichtlich der Gräber der dort lie
genden Maſchinenbauer geſchehen, ohne daß man dies zu behindern
verſucht hätte. Auch am 18. war der Friedrichshain von Morgens
bis Nachmittags gegen 4 Uhr dem Beſuch des Publikums zugänglich
und nur eine kleine Abtheilung Schutzmaänner, ſowohl berittene als
Fußmannſchaften, waren vor dem Landsberger Thor zur Aufrechthal
tung der Ruhe und Ordnung ſtationirt. In der Nähe deſſelben ſtand
für unvorhergeſehene Fälle eine Kompagnie Militär in Bereitſchaft, um
auf etwanige Requiſition ſofort auszurücken. Bis gegen 4 Uhr Nach
mittags hatten etwa 20,000 Menſchen den Friedrichshain beſucht, ohne
daß indeß nur die geringſte Unordnung vorgefallen wäre, da ſich die Menge
den polizeilichen Anordnungen ſchweigend fügte. Um dieſe Zeit wurde
der Zuzug von der Stadt aus indeß ſtärker und man bemerkte unter
den Maſſen einige Betrunkene. Der Schutzmanns Hauptmann Patzke,
der das Kommando vor dem Thor leitete, gab den Befehl zur Räu
mung des Friedrichshains und zur gänzlichen Sperrung deſſelben Ob

e die Volksmenge ſich in dieſem Augenblicke vielleicht auf 6000
öpfe belaufen mochte, ſo gehorchte dieſelbe dennoch völlig dieſen Be

fehle und verließ den Friedrichshain. Auf dem freien Platz am Thore
entſtand in Folge des Ab und Zuzugs der Menge ein Gedränge, wo
bei es zu einiger Unordnung kam. Einige Betrunkene und junge
Burſchen machten Lärmen und erhoben allerlei Geſchrei, in dem auch
der Ausruf vernehmbar wurde Es lebe die Freiheit! Um dieſe Zeit
war es, als mehrere demokratiſche Perſönlichkeiten, wie Berends,
Streckfuß, Wache und mehrere Droſchken mit Maſchinenbauern, die
Kränze bei ſich führten, ankamen und eine gewiſſe Aufregung in der
Menge hervorbrachten, die ſich in Hurrahs und Hochs kund gab. Die
inzwiſchen verſtärkte Schutzmannſchaft wollte die Maſſen ins Thor
hinein treiben und den Platz vor demſelben ſäubern. Hierbei entſtan
den Konflikte, in Folge deren die Schutzmänner von der blanken
Waffe Gebrauch machten und auf die Menge einhieben, wogegen aus
dieſen Steinwürfe auf die Schutzmänner erfolgten. Auch in der Stadt,
namentlich auf dem Büſchingsplatz, kam es noch zu Konflikten zwi
ſchen dem Volke und der Schutzmannſchaft. Um 9 Uhr Abends war
die Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt und in den Straßen jener Ge
gend nur der gewöhnliche Verkehr. Von Eintritt der Dunkelheit an
bis dahin waren auf Befehl des Hauptmanns Patzke die Schnapslä
den in der Landsberger und den anliegenden Straßen geſchloſſen
worden, ſo auch für einige Zeit die Häuſer, in die ſich einige Exce
denten flüchteten und die Schutzmänner höhnten. Das Militär iſt
nicht zum Einſchreiten gekommen. Verhaftungen ſind zahlreich vorge
kommen, im Ganzen 58 Perſonen, darunter viele junge Burſche zum
Arreſt gebracht, von denen indeß der größte Theil bereits im Laufe
des heutigen Tages wieder entlaſſen worden iſt. Einige derſelben,
wie es heißt 5, ſind in ein Kriminalgefängniß übergeſetzt worden, weil
ſie mit Steinen auf die Schutzmänner geworfen haben ſollen. Ver
wundungen von Schutzmännern ſind, ſoviel bisher bekannt geworden,

nicht vorgekommen. (C. 3.)Privatbriefe aus Kurheſſen entwerfen ein trauriges Bild von
den Nachwehen des durch Haſſenpflug veranlaßten „bundestreuen“
Verfahrens. Vor den September Ereigniſſen war der Finanzzuſtand
der Regierung ſchon vollſtändig zerrüttet, jetzt iſt auch das materielle
Wohl der einzelnen Einwohner. des Kurſtgats auf lange Zeit hin ſo
gut als vernichtet zu nennen. Der durch die Exekution veranlaßte
materielle Verluſt des kurheſſiſchen Volkes wird auf 3 Mill. Thaler
angegeben. Dieſe Summe dürfte mit der Zeit noch größer werden.
Die Kaſſen der Regierung ſind leer, der Gläubiger aber ſo viele, daß
die eingehenden Steuern nur einem Tropfen Waſſers zu vergleichen
ſind, der auf brennenden Sand fällt. Die Bemühungen Haſſen
pflugs, eine Anleihe zu erwirken, werden, wie wir hören, noch im
mer fortgeſetzt, dieſelben ſcheitern aber an der „Verfaſſungstreue“ der
Geldmänner, welche wohl wiſſen, daß eine Anleihe ohne die vorherige
durch die Verfaſſung vorgeſchriebene landſtändiſche Bewilligung ſehr
riskirt wäre; und Haſſenpflug ſelbſt ſcheint ihnen wohl kein hinläng-
licher Garant zu ſein. Dieſen Verhältniſſen gegenüber werden die
Steuern, ſei es mit landſtändiſcher Bewilligung oder nicht, wohl ver
doppelt, wenn nicht verdreifacht werden müſſen. Dem phyſiſchen und
materiellen Drucke ſuchen ſich jetzt Viele durch wandern lter
ziehen. Von dieſen Auswanderungen iſt in den öffentlichen Z
ſchon früher berichtet worden wie wir hören, rüſtet man ſich jeb
weit größerem Maßſtabe zu dieſem Schritte.



Stuttgart, d. 16. März. Was bisher von Zeit zu Zeit als
Gerücht auftauchte, wird nunmehr zur Wahrheit: der Abtretungsver
trag für die Poſten in Württemberg iſt unter öſterreichiſcher Vermit
telung auf die Summe von 1,300,000 Fl. geſchloſſen. Vorbehaltlich
natürlich ſtändiſcher Genehmigung. (Allg. 3.)

Schleswig Holſtein, d. 18. März. Die Neubildung desvolſteſhen Was dürfte ſich noch verzögern, obwohl die Auf

löſung der früheren Armee als beendet angeſehen werden kann. Jn
welcher Lage ſich die Ueberbleibſel dieſer Armee befinden, mag der
folgende Armeebefehl des General v. d. Horſt zeigen: „Da in dieſen
Tagen öſterreichiſche Truppen in Cantonnements rücken werden, wo
ſchon holſteiniſche liegen, ſo wird den Offizieren Unteroffizieren und
Soldaten befohlen gegen das öſterreichiſche Militair, ohne Unterſchied
des Grades, ſich freundlich und zuvorkommend zu betragen und wird
dies noch den Herren Offizieren zur beſonderen Ehrenſache gemacht.
Ferner hat der holſteiniſche commandirende Offizier dem einrückenden
älteſten öſterreichiſchen Offizier, welchen Ranges er auch ſei, entgegen
zugehen, ſich bei ihm zu melden und ihn um Schutz ſeines Materials
zu bitten.“ Der General hatte wohl Recht, wenn er in ſeiner neu
lich mitgetheilten Erklärung die gegenwärtige Lage als eine drückende
bezeichnete.

Wien, d. 17. März. Die miniſterielle Oeſterreichiſche Korre
ſpondenz enthält einen längern Artikel, in welchem die Unthunlichkeit
einer Volksvertretung beim Bunde darzulegen verſucht wird. Bis
zur Zeit gab man ſich und ließ man ſich in willigen Organen des
Jn- und Auslandes immer das Air geben, als ſei es nicht Oeſter
reich, ſondern Preußen, das einer Volksvertretung hinderlich in den
Weg trete. Der Artikel der Oeſterreichiſchen Korreſpondenz klärt uns
nun endlich auf, wem wir den Widerſtand zu verdanken haben.

Den Hamburger Nachrichten wird aus Wien vom 16. März ge
ſchrieben: Jm Oſten ſteigt wieder eine neue, anſcheinend kleine, aber
in der That ſehr drohende Wolke auf, die in ihrem Schooße den Keim
neuer Zerwürfniſſe zwiſchen unſerm und dem engliſchen Kabinete tra
gen dürfte. Die türkiſche Regierung beginnt große Hafenbauten in
Skutari zu machen und geht, wie ſie offen erklart, mit der Abſicht
um, dieſe Stadt zum Freihafen zu erklären. Würde ſchon dadurch
der Handel unſerer dalmatiniſchen Seeſtädte bedeutend gefährdet ſein,
ſo erhält die Sache eine noch drohendere Bedeutung durch die gehei
men Aufſchlüſſe, welche unſere Regierung über die eigentlichen Motive
dieſes plötzlichen Entſchluſſes des Divans erhalten hat. Dieſen Nach
richten zufolge ſteht England hinter dieſem Angriffe auf den öſterrei
chiſchen Seehandel. Es beſteht ein geheimer Vertrag zwiſchen dem
Divan und dem Kabinete von St. James, durch welchen der Hafen
von Skutari und ein bedeutender Theil der albaniſchen Küſte der
engliſchen Flotte, wenn auch vielleicht in einer maskirten Form, über
antwortet werden ſoll. Wie wir hören ſind in dieſer Angelegenheit
bereits ſehr beſtimmte Jnſtruktionen an unſern Geſchäftsträger nach
Konſtantinopel abgegangen.

Olmütz, d. 17. März. Der Ruſſe Bakunin befindet ſich in
unſern Mauern. Er wurde von Prag in einem eigenen Separattrain
mit einer Eskorte, deren Zahl jeden Fluchtverſuch ins Reich der Un
möglichkeit verſetzt, hierher gebracht, wird auf das ſchärfſte bewacht
und foll, wie man uns verſichert, neuerdings inquirirt werden.

Frankreich.
Paris d. 18. März. Die Garniſonen des Oſtens werden ver

ſtärkt. Jnſtruktion wurde an den franzöſiſchen Geſandten nach Wien
geſchickt. Falloux wurde auf telegraphiſchem Wege nach Paris be
rufen. Der Staatsrath hat die Berathung des Geſetzes über die
Verantwortlichkeit des Präſidenten vertagt. Die Nationalgarden Of
fiziere berathen, ob ſie ihre Demiſſion einreichen ſollen. Die Kom
miſſion verwarf Bouvet's Antrag auf Handelsfreiheit.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. März. Heute fand ein Kabinetsrath ſtatt.

Jm Allgemeinen ſcheint die Anſicht vorherrſchend zu ſein, daß das
Kabinet ſich während der Seſſion noch halten wird, aber ohne neue
Kraft zu gewinnen. Die Protektioniſten ſcheinen neuerdings ſich mehr
abwartend verhalten zu wollen und dann mit allen Kräften das
Ruder zu ergreifen. So ſind die Konſervativen, welche jüngſt für
Lord Dünean ſtimmten, von Lord Stanley getadelt worden daß ſie
eine voreilige Kriſis herbeizuführen ſuchten.

Zas Hauptereigniß der geſtrigen Parlamentsdebatte iſt die Rede
Sir Robert Peel's, die ſeinem berühmten Namen Ehre macht. Er
trennte ſich in der Kirchenfrage ganz von Sir James Graham, dem
er in anderer Beziehung als den politiſchen Freund ſeines Vaters und
Erben der politiſchen Grundſätze deſſelben ſeine wärmſte! Huldigung
darbrachte, und motivirte den von ihm befürworteten Widerſtand ge
gen die Uebergriffe Roms durch die Erfahrungen, die er zur Zeit des
Sonderbundkrieges, wo er als britiſcher Geſchäftsträger in der Schweiz
fungirte, über den der religiöſen und bürgerlichen Freiheit gleich feind
ſeligen Geiſt des Papſtthums gemacht habe. Die Rede des jungen
Baronets brachte eine außerordentliche Wirkung hervor, und als er
ſeinen Sitz unter lautem Beifall wieder einnahm, wurde er von einer
großen Anzahl ſeiner Kollegen umringt, die ihm ihren Glückwunſch
darbrachten.

Die von der Regierung veröffentlichten Dokumente über die un
gariſche Revolution ſind zum Theil höchſt intereſſanten Jnhalts. Es

geht aus denſelben hervor, daß Lord Palmerſton, trotz der ihm vom
Globe pflichtmäßig gehaltenen Lobrede, ſich nicht weiter zu Gunſten
der Ungarn bemüht hat, als durch einige Depeſchen, in denen er
„ſein tiefes Jntereſſe an dem heldenmüthigen Kampfe der Magyaren
und ſein inniges Vertrauen, daß Oeſterreich den ruſſiſchen Sieg nicht
durch unnützes Blutvergießen beflecken werde“, zu erkennen gab.

Den Hamburger Nachrichten ſchreibt man aus London vom
15. März: Der Anſchein eines beſſern Einverſtändniſſes, der in der
letzten Zeit vor der Kriſis des engliſchen Kabinets zwiſchen dieſem
und dem wiener Hofe eingetreten war, iſt ſeit der Reconſtituirung
des Whigminiſteriums wieder ſchnell gewichen. Das letztere iſt in
den Beſitz von Daten gelangt, aus welchen unzweifelhaft hervorgeht,
daß die Anfangspunkte der ganzen katholiſchhierarchiſchen Agitation
in England in Wien liegen, und daß das wiener Kabinet durch ſei
nen Einfluß den Papſt zur Cardinalspromotion des Dr. Wiſeman
und zur Schöpfung der Hierarchie in England bewogen hat. Man
glaubt, daß dieſe Thatſachen zur Kenntniß des Parlaments gelan
gen werden. Seitdem das engliſche Kabinet durch ſeine Agenten ſich
im Beſitze dieſer Daten befindet, iſt die Spannung zwiſchen London
und Wien drohender als je geworden.

London, d. 18. März. Lord Aſſhley hat ſein Mißtrauensvo
tum gegen das Miniſterium wegen der Verwaltung von Eeylon zurück
gezogen.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 20. März 1851.
Ende Debr. v. J. kam auf der Thüringer Eiſenbahn ein, für das hie

ſige Proviant Amt beſtimmter Wagen mit Schinken und Speck hier an. Die
Ablieferung der Waare verzögerte ſich, und der Wagen mit ſeiner Ladung blieb
mehrere Wochen auf dem hieſigen Thüringer Bahnhofe ſtehen. Wahrend die
ſer Zeit wurde von dieſen Fleiſchwaarenbeſtänden ein Theil entwendet und
zwar durch den 48 Jahr alten Handarbeiter Gottlieb Henze, und deſſen
17 jährigen Sohn Joh. Gottfr. Erdmann Henze. Dieſelben waren als
Coacksbrenner, resp. Laufburſche auf der Thüringer Eiſenbahn beſchäftigt, hatten
Gelegenheit, ſich über die leichte Ausführbarkeit eines Diebſtahls Kenntniß zu
verſchaffen, und ließen dieſe Gelegenheit nicht ungenutzt vorüber. Zuerſt ſtahl
der Erdmann Henze einen Schinken, brachte denſelben nach Hauſe, theilte
ſeinem Vater die Erwerbsart mit und ſtahl ſodann in Gemeinſchaft mit die
ſem an demſelben Abend noch 2 Speckſeiten, welche ſie gleichfalls nach Hauſe
ſchafften. Am andern Tage nahm Henze sen. abermals 2 Speckſeiten aus dem
Wagen und verſteckte ſie einſtweilen in der Nähe des Bahnhofes. Als er un
ter Beihuülfe ſeines Sohnes dieſelben am Abend nach Hauſe krug, wurden beide
Henze's von Polizeibeamten angehalten und verhaftet. Als die Angehörigen
von der Verhaftung Kenntniß erhielten, ſchaffte die 22 jährige Chriſtiane Henze
mit ihrer 13 jährigen Schweſter Marie Dorothee den bereits im Hauſe befind
lichen Schinken und Speck zu der verwittweten Amalie Schaller, welche letz
tere auf Anordnung der verehel. Henze den Schinken in die Saale warf den
Speck aber in dem Kanal am Kaulenberge verſteckte. Ein Stück Speck hatte
die Schaller für ſich behalten und auch die Familie Henze hatte etwas davon
r Der Werth des entwendeten Specks zuſammen belief ſich auf eirca
9 Rthlr.

Es waren nun Gottlieb Henze 2er gemeiner Diebſtähle und der wiſſent
lichen Theilnahme an den Vortheilen eines Diebſtahls Erdmann Henze 2er
Diebſtaähle und der Beihülfe zur Fortſchaffung geſtohlenen Guts, die verehel.
Henze der Verheimlichung geſtohlenen Guts, die unverehel. Chriſtiane Henze,
Marie Dorothee Henze und die Wittwe Schaller der Verheimlichung geſtohle
nen Guts und der wiſſentlichen Theilnahme an dem Vortheilen eines Diebſtahls,
angeklagt. Sammtliche Angeklagte ſind bisher noch unbeſcholten, und betha
tigen ihre Rene über das auf ihnen laſtende Verbrechen durch ein offenes Ge
ſtändniß. Nur die Chriſtiane Henze hält in einzelnen Stücken mit der Wahr
heit zurück, und verwickelte ſich deshalb in Widerſprüche.

Der Staatsanwalt legte bei Begründung des Straf Antrags auf dieſes
offene Geſtändniß ein beſonderes Gewicht und fühlte ſich durch daſſelbe bewo
gen, einen milderen Straf Antrag zu ſtellen, auf welchen eingehend das Ge
richt den Gottlieb und den Erdmann Henze zu 8 Wochen Gefängniß, Verluſt
des Rechts die NationalKokarde zu tragen und Stellung unter Polizei Auf
ſicht auf 1 Jahr, die Chriſtiane Henze zu 14 Tage Gefangniß, die Wittwe
Scyaller zu 8 Tage Gefängniß verurtheilt der Marie Dorothee Henze einen
ernſten Verweis ertheilt, und die Wittwe Heuze von der Anklage entbindet.

2) Der Oeconom Friedrich Wilh. Schulze aus Landsberg angeblich
52 Jahre alt, noch nicht beſtraft, ſtand bis Weihnachten v. J. bei dem Gutsbe
ſiter Bernhardt in Teutſchenthal als Hofmeiſter in Dienſten. Von der angegebe
nen Zeit ab hat er ſich dis zu ſeiner Arretur ohne die nöthigen Subſiſtenzmittel
im Lande umhergetrieben und ſich die letzteren erbettelt.

Nach ſeinem anfänglichen Geſtändniß in der Vorunterſuchung verſuchte er im
heutigen Termine den Nachweis zu führen, daß er ſich während der gedachten Zeit
um Arbeit bemüht habe. Derſelbe mißlang jedoch und würde der Angeklagte we
gen Landſtreicherei und Bettelns zu 6 Wochen Strafarbeit und demnächſtiger Nach
haft in einer Correctionsanſtalt verurtheilt

Der Satt(ermeiſter Carl Frieden Philipp Zöllner iſt angeklagt,
in der Nacht vom 11—1i2, Januar in den Straßen der Stadt Scandal gemacht
die ihn zurechtweiſenden Poltzeibeam en ortuch undthätlich beleidigt, und ſich ſei
ner Abführung zum Rathhauſe thätlich widerſetzt zu haben. Der urſprüng
lich geſtellte Antrag auf Beſtrafung wegen der den Beamten zugefügten Be
leidigungen war von dieſen ſelbſt wieder zurückgezogen; die thatliche Wider
ſetzlichkeit ſteüte ſich im Laufe der Verhandlung nicht als ein ſelbſtſtaändiges
Verbrechen ſondern als Theil der RealJnjurten gegen die Beamten heraus,
und überdies ergab ſich daß Angeklagter in hohem Grade berrunken geweſen
war. Zöllner felbſt konnte deshalb über den Vorfall ſelbſt keine Auskunft
geben ger wird wegen Straßen Scandals zu 48 Stunden Gefängniß ver
ürtheilt.

Die unverehel. Amalie Schnabel aus Tannhaym bei Wurzen, 23
Jahre alt, evangeliſch, bereits einmal wegen legitimationsloſen Herumtreibens zu
Leipzig mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft, ſtand wegen thätlicher Widerſetzlichkeit
gegen Abgeordnete der Obrigkeit bei Ausubung ihres Amtes unter Anklage.

Sie leugnete den Inhalt der Anklage ward jedoch durch 2 Beugen überführt
und zu 2 Monat Gefangniß verurtheilt

5) Die Wittwe Grani, aus Nietleben wurde am 8. December v. Z. in der
ger Haide mit 3 friſch abgeſägten Kiefern im Werthe von 3 Thlr. 16 Sgr.

etroffen.
Sie iſt deſſen geſtändig und wird da ſie bereits dreimal wegen Holzdieb

ſtahl beſtraft worden des vierten Holzdiebſtahls ſchuldig erklärt und zu 5 Wochen
Zuchthaus verurtheilt



Bekanntmachungen.
Eichen Rinde Verkauf

in der
Oberfoörſterei Schkeuditz

J. Freitag den 28. März 1851
Vormittags 9 Uhr

kommen im Unterforſte Oölauer Haide im
diesjährigen Schlage am Lettiner Felde und
am CEröllwitz Dölauer Wege unter den im
Termine ſelbſt bekannt zu machenden Bedin-
ungen zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
auf die Rinde von 90 EichenOberſtändern

und 300 EichenLaaßreiſern, circa 12 Klaftern
Borke enthaltend

Ferner:
II. Sonnabend den 29. März d. J.

Vormittags 9 Uhrim Unterforſte Burgliebenau bei Merſe
burg im diesjährigen Schlage bei Burgliebenau
die Rinde von 160 Eichen-Oberſtändern, etwa
15 Klaftern Borke haltend
III. Sonnabend den 29. März d. J.

Nachmittags 8 Uberim Unterforſte Maß lau bei Schkeuditz im dies
jährigen Schlage bei Horburg die Rinde von
140 Eichen-Oberſtändern circa 15 Klaftern
Borke enthaltend.

Die Abplättung der Rinde durch Holzhauer
übernehmen die Herren Käufer auf ihre Koſten
und geben das abgeborkte Holz dem Fiscus
als Eigenthum zurück.

Auskunft über ſonſtige Lokalverhältniſſe er
theilen auf Verlangen

ad I Herr Förſter Kaiſer in Nietleben,
In Wagener in Burg-liebenau,
III Reinhardt in Maßla u.

Schkeuditz, den 18. März 1851.
Der Oberförſter Mechow.

Kiefern Bauholz Verkauf
in der

Oberfoöörſterei Schkeuditz.

Freitag den 28. März 1851
Vormittags 10 Uhr

kommen im Unterforſte Oölauer Haide im
Schlage am Kuhberge, in der Nähe des Niet
lebenLettiner ſten muſes n
aufgearbeitete Holzſortimente unter den imre ſelbſt bekannt zu machenden Bedin
er zum öffentlichen meiſtbietenden Ver

auf circa:e Kiefern Nutzſtämme, à 22 60 Fuß
lang, à 5— 18 Zoll ſtark,

3 Klaftern dergl. Brennſcheite,
Knüppel,

34 Schock Abraum.
Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vor
her auf Verlangen angewieſen durch Herrn
Förſter Kaiſer in Nietleben und Herrn
Forſtaufſeher Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 19. März 1851.
Der Oberförſter Mechow.

Die Inſtandſetzung eines neuen Fluthgra
bens, 185 [DR. lang, mit zwei maſſiven
Brücken, nebſt noch anderen verſchiedenen
Mauerwerken und eines kleineren Fluthgrabens,
ſo wie eine Strecke Weg vom Dorfe bis zur
Nelbenſchen Grenze, ſoll öffentlich an min
deſtfordernde Unternehmer verdungen werden.
Die Zeichnungen liegen beim Unterzeichneten zur
Einſicht bereit.

Es wird hierzu Termin auf
Dienstag den I. April e. Vormittags 9 Uhr

in der hieſigen Schenke anberaumt und wer
den qualificirte Unternehmer zu dieſem Ter
mine hierdurch eingeladen.

Gnölbzig, den 17. März 1851.
Der Schulze Nicolagi.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah
ren, mit guten Atteſten, die auch ſelbſtſtändig
wirthſchaften kann, wird 9 leich in Dienſt ge
ſucht auf dem Rittergut cherben b. Halle.

Zinſen- Zahlung.
Die Zinſen der in unterzeichnete Kaſſe ge

zahlten Kapitale können den I., 2. u. 3. April c.
gegen Vorlegung der Scheine in Empfang ge
nommen werden.

Halleſches conceſſionirtes AdreßHaus,
gr. Märkerſtraße Nr. 456.

Flöthe G Comp.

Verkauf.
Mittwoch den 2. April c. früh 10 Uhr ſoll
in meiner Wohnung mein Nachbargut hierſelbſt,
wozu Haus, Scheune und Ställe, 17 Mor
gen ſeparirtes Feld in 3 Plänen, 3 Obſt und
Grasgarten und Gemeindetheilen gehöre, im
Einzelnen oder im Ganzen öffentüch meiſtbie
tend verkauft werden. Scheune und Ställe
ſind ganz neu. Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Neukirchen bei Halle.
Franz Weber.

Wegen Aufgabe der Oekonomie ſind ſofort
zu verkaufen

2 Pferde (Füchſe), das eine ein ſtarkes Acker
pferd, das andere vorzüglich gut zum Rei
ten; ferner

2 Ackerwagen,
4 Pflüge, darunter ein Rajolpflug,
3 Paar Eggen, dabei ein Paar hölzerne,
1 Getreidereinigungsmaſchine,
1 Walze,
20 Stück Kleeböcke zum ſchnellen Trocknen

des Klees, und ſonſtige zur Oekonomie ge
hörende Geräthſchaften.

Ranniſche Straße Nr. 509.

Backhaus Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

in der Halliſchen Straße zu Schkeuditz sub
Nr. 178 im baulichen Stande gelegenes Back
haus, in welchem die Bäckerei ſchwunghaft be
trieben, zu verkaufen. Kaufliebhaber haben
ſich durch portofreie Anfragen oder perſönlich
daſelbſt zu melden, und iſt wegen großem Hof-raum, Stallung und Garten für jedes andere
Geſchäft paſſend auch können 24 Morgen Acker
mit überlaſſen werden.

G. Zillmer, Bäckermeiſter.

Maſtſchaaf Viehauction.
Nächſten Sonntag den 23. März Vormit-

tags 10 Uhr ſollen 150 Stück Kernwaare,
darunter eine Partie Frankenhammel, an den
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung überlaſſen
werden. Das Vieh kann gegen ein mäßiges
Futtergeld noch einige Zeit ſtehen bleiben.

Rittergut Croſſen bei Zeitz,
den 18. März 1851.

Scheffel.
Das Holzgeſchaäft von

Martin C Comp. in Bitterfeld
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager div. trockener

gut gehaltener als: Eichen, Kie
fern, Eſchen, Buchen, Ahorn c. in Bohlen,
Brettern und Schwellen verſchiedener Dimen
ſionen zur geneigten Abnahme.

Kleeſaat- Verkauf.
6 Wiſpel EsparſettenSaamen, à Wſpl. 30
4 Scheffel Kopfklee, à Schffl. 13
7 Scheffel Luzerne, à Schffl. 13

reine, gute und keimfähige Waare, liegen zum
Verkauf beim Gutsbeſitzer F. Wendenburg
in Beeſenſtädt bei Wettin.

Wegen Aufgabe der Oekonomie ſtehen noch
2 egale ſchwarzbraune fehlerfreie Pferde, 9jäh
rig, ſowohl in Kutſche als Wagen gut gehend,
zum Verkauf Ranniſche Straße 509.

Auch iſt daſelbſt langes Roggenſtroh, vor
züglich zu Seilen paſſend, zu verkaufen.

Auction.
Sonnabend den 22. März Nach

mittags 2 Uhr werden in Nr. 1730
am Franckensplatz gegen gleich baare Bezah
lung verſteigert

verſchiedene Haufen Scheuerrohr, Rohrkern,
Korbmacherwerkzeuge, 1 Zinkwanne zum Fär
ben, 1 Preſſe, neue Rohr und Korbtaſchen,
kleine Epheuhalter, 2 große eichene Waa
renſchränke, oben mit Glasthüren (28 Zoll
tief), 15 Paar hölzerne Handel für Kinder,

1 Paar eiſerne dergl., 6 vollſtändige Exem
plare ſtereometriſche Körper zum Unterricht,
12 Geigen, 4 Altgeigen, 3 Violoncells, 3
Contrabäſſe, 2 gute Ventilhörner mit Bo
gen in verſchließbarem Kaſten, 1 Poſaune
in dergl., 1 Klapphorn, 10 Flöten, zum
Theil mit H-Fuß, 7 Clarinetten, 2 Pau
ken, 1 Pedalflügel, 3 Guitarren 1 Pedal
harfe, 1 Hackenharfe, ausgeſägte Land
karten und andere Sachen Krauſe.

Bauholz- Verkauf.
Auf den 29. d. M. Nachmittags 2 Uhr ſollen
in Köſen in der Nähe des Bahnhofes 200
Stämme gutes Bauholz von 28 30 Ellen
Länge in kleinen Partieen von dem Holzhänd
ler Möller aus Mötzelbach gegen gleich
baare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden.

Für Landwirthe.
Neuen ſchönen rothen und weißen

Kleeſaamen, franzöſiſche Lucerne, Es
parſette und ein mäßiges Quantum ſelbſt
erbauten Badiſchen Mais und Zuckerrü-
benkerne verkaufe ich zu den angemeſſen bil
ligſten Preiſen.

Die Probe Schwediſcher Klee iſt ver
griffen.

Peruaniſcher Guano von Sendung
des Herrn OekonomieRath Geyer iſt jetzt an
gekommen, koſtet aber, da er durch die Eiſen
bahn bezogen werden mußte, 4 10ro in Sriginalpacken ſpäter zu Waſſtt
ezogen 4 8 f.Halle, Zuckerſiederei. E. A. Jacob.

Ein und zweiſömmrigen reinen Karpfen
ſatz, ſo wie 10 Schock glattes Rodas Rittergut Lochau. 8 hr verkauft

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die
Klempnerprofeſſion zu erlernen, kann ſein Un
terkommen finden beim

Klempnermeiſter Luckian in Delitzſch.

Probates Universal-IHausmittel bei
allen äussern Verletzungen,

Bei Pfeffer (Schwerſchke'ſche Sort.Buer ſt S v rechre ſche Sor
Der Selbſtarzt

bei äußern Verletzungen.
Oder Das Geheimniß, durch Franzbranntwein
und Salz alle Verwundungen, offene Wun
den, Lähmungen, Brand, Krebsſchaden, Zahn
weh, Kolik, oſe, ſowie überhaupt alle äußern
und innern Entzündungen ohne Hülfe des Arz
tes zu heilen. Ein unentbehrliches Hausbüch
lein für Jedermann. Herausgegeben von dem
Entdecker des Mittels W. Lee. Aus dem Eng

liſchen. 8. Geh. Preis: 10
Die höchſt wichtige und wohlthätige Ent

deckung des Engländers W. Lee, alle äußern
Verletzungen und Entzündungen aller Art, ſo
wie ſelbſt innere Leiden auf ſehr einfache und
ſchnelle Weiſe durch Franzbranntwein und Salz
gründlich zu heilen, hat ſich bereits überall
durch vielfache Erfahrungen bewährt; weshalbdieſe Schrift in keinem Hausbalte fehlen ſollte.

Eine tragende große Sau ſteht zu verkau
fen in der Wipziger Straße Nr.



Deutſche Allgemeine Zeitung.
Von der vermehrten Theilnahme des deutſchen Publikums ermuntert, hat die Deutſche

Allgemeine Zeitung den an ein größeres deutſches Blatt in immer höherem Grade geſtellten
Anforderungen ihrerſeits auf das gewiſſenhafteſte zu entſprechen ſich bemühr. Sie hat den Kreis
ihrer Korreſpondenten in den einzelnen Staaten Deutſchlands bedeutend vermehrt und auch in
den übrigen Ländern, deren Zuſtände unſer Intereſſe vorzüglich in Anſpruch nehmen, wie in
England, Frankreich, der Schweiz, Jtalien u. ſ. w. zuverläſſige Berichterſtatter gewonnen.
Ohne Selbſtüberhebung darf ſie ſich zu den beſtunterrichteten Blättern Deutſchlands rechnen,
wie r ihre Berichte über die Dresdener Konferenzen beweiſen, deren beſondere
Zuverläſſigkeit allgemein anerkannt wird.

Feſthaltend an dem Motto „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ wird die Deutſche
Allgemeine Zeitung auch fernerhin die deutſchen wie die ſpeciell ſächſiſchen Verhältniſſe in offe
ner und unabhängiger Weiſe beſprechen und vorzüglich den auf gewiſſen Seiten verſuchten Prä
tenſionen gegenüber die wahren Jntereſſen des deutſchen Volks kräftig zu vertreten wiſſen.
Jn dieſem Sinn iſt ſie ein Oppoſitionsblatt gegen Lüge und Willkür, gegen Abſolutis
mus und Anarchie. Jn der gegenwärtig beſonders wichtig gewordenen Zöll und Handels
einigungsfrage vertheidigt ſie entſchieden die Principien des Freihandels.

Auf das Feuilleton der Zeitung wird fortwährend die größte Sorgfalt verwendet. Kor-
reſpondenzen aus den bedeutendſten Städten Deutſchlands ſchildern das dortige wiſſenſchaftliche
und künſtleriſche Leben. Die bedeutendſten literariſchen Erſcheinungen finden ſofort bald kür
ere bald längere Beſprechung. Für die bevorſtehende Londoner Jnduſtrie-Ausſtel-ung ſind tüchtige Berichterſtatter gewonnen. Außerdem wird der anziehende Roman „Das

Engelchen“ von Robert Prutz regelmäßig fortgeſetzt.
Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, auch Sonntags, wo

das Literariſchartiſtiſche Beiblatt die Stelle der zweiten Ausgabe vertritt. Dieſe doppelte Er
ſcheinungsweiſe macht ihr zugleich die größte Schnelligkeit in Mittheilung von Neuigkeiten
möglich. Alle Poſtämter nehmen auf das mit 1. April d. J. beginnende neue Abonne
ment Beſtellungen an. Der Preis beträgt vierteljährlich 2 für Sachſen, 21 A für
das übrige Deutſchland. Jnſerate finden durch die Zeitung eine weite Verbreitung und
werden mit 2 Ngr. für den Raum einer Zeile berechnet.

Leipzig im März 1851. F. A. Brockhaus.
Deutſche Neichs- Zeitung.

Dieſelbe erſcheint täglich in zwei Ausgaben, mit Ausnahme des Sonntags. Preis vier
teljährig 13 in allen Ländern, welche ſich dem neuen Poſtvertrage angeſchloſſen haben.
Beſtellungen für das mit dem 1. April d. J. beginnende neue Quartal beliebe man bei dem
nächſtgelegenen Poſtamte zu machen.

Ankündigungen aller Art finden eine große Verbreitung.
Petitſchrift koſtet z Ggr.

Braunſchweig, im März 1851. Friedrich Vieweg und Sohn.

Die Strohhutfabrik von Meyer Michaelis
empfiehlt ihr Lager aller Arten Stroh Roßhaar, BVordüren-, Brüſſeler und
Fantaſie- Hüte zu billigen Preiſen.

Die neueſten Hut und Cravattenbänder empfing

Meyer Michuelis.

Die Spaltzeile gewöhnlicher

Ein Burſche, welcher Luſt hat, die BäckerWagen Verkauf.
Ein Stuhlwagen in gutem Stande, mit

bedecktem Sitze, ein und zweiſpännig zu fah
ren, iſt zu verkaufen bei dem

Sattlermeiſter Liſt in Wiehe.

S Ritter- und Landgüter, Gaſthöfe,
Schenkwirthſchaften, desgl. Waſſer und Wind
mühlen, Schmieden, ſo wie auch mehrere ſtäd
tiſche Wohnhäuſer, welche ſich vorzüglich zu
Kauf und Handels Geſchäften eignen, liegen
theils zum Verkauf, theils zum Tauſch und
Verpachten vor. Reelle und ſpecielle Auskunft
hierüber ertheilt das Kommiſſions- Geſchäft zu
Rößen bei Merſeburg. Karſtädt.

Es ſind einige Ellen Wollſtoff gefunden wor
den Derjenige, der ſich als Eigenthümer le
ſehen kann gegen Rückerſtattung der Jn
ertionsgebühren daſſelbe durch Schneider

im Lämmchen wieder erhalten.

Geſuch.
Ein Kaufmann in mittleren Jahren ſucht

unter den beſcheidenſten Anſprüchen einen
ſeinen Fahigkeiten entſprechenden Poſten, ſei
es als Buchführer, Factor, oder dem ähn-
lich in einer andern anſtändigen Branche.
Die beſten Empfehlungen ſtehen ihm zur
Seite und der Antritt könnte ſogleich erfol
gen. Herr Dr. Schwetſchke hier wird die
Güte haben Näheres mitzutheilen.

profeſſion zu erlernen, kann zu Oſtern in die
Lehre treten bei J. B. Blau, Bäckermei
ſter, Leipziger Straße Nr. 401.

Ein zuverläſſiger Gärtner, der zugleich die
Aufſicht über ein kleines Jagd und Holz Re
vier zu führen befähigt iſt, wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht. Sich qualificirende Per
ſonen haben ſich entweder perſönlich oder ſchrift
lich an den Rittergutsbeſitzer Werther in
Würchhauſen bei Camburg zu wenden.

Ein ausgelernter Gärtnerburſche, der
nebenbei auch zu andern häuslichen Geſchäften
brauchbar iſt, findet ſofort ein Unterkommen
auf dem Schloſſe zu Freyburg af U.

Ein junger, ſowohl praktiſch als theoretiſch
ausgebildeter Oekonom ſucht eine Stellung als
Inſpektor oder Verwalter unter W. W. No. 4
poste restante Torgau. Er iſt gewiſſenhaft
zu empfehlen.

Ein Logis von 5 bis 6 Stuben nebſt Zu
behör und Garten, welches früher 41 Jahr
von der Frau Oberamtmann Neubautr be
wohnt wurde, ſteht zu vermiethen und zum
1. Juli zu beziehen. Kleine Ulrichsſtr. Nr. 1000.

Zwei eingeſahrene Ziegenböcke ſind zu ver
kaufen und Näheres zu erfahren Steinweg
Nr. 1710 parterre.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

1200 Thaler werden auf erſte Hypothek zu
4 Prozent Zinſen geſucht. Adreſſen bittet man
unter der Chiffre K. E. in der Expedition des
Couriers niederzulegen.

3000 e werden auf ein ländliches Grund
ſtück gegen doppelte Sicherheit bis Mitte April
geſucht. Das Nähere iſt in der Schwetſch
ke' ſchen Sort. Buchh. (Pfeffer) zu erfahren.

Neue verbeſſerte, überaus kräftig
wirkende galvano-electriſche Rheu
matismus- Ketten, à Stück 15
ganz ſtarke Platten- Ketten gegen
veraltete Uebel, à I

Zu haben bei O. aring, Nr. 200.
Eine Dreſchmaſchine, ſo wie eine Mahlmühle

mit 2 Gängen, welche letztere durch eine Dampf
maſchine betrieben wurde, ſind wegen Veran
derung zu verkaufen und giebt darüber weitere
Nachricht A. Ebert in Halle.

Ein Pöſtchen guten Pfälzer, wie Pferde
zahnMais zum Saamen, weiſet zum Verkauf
nach A. Ebert in Halle.

Vogt's ZJoologie.
Jn unſerem Verlage erſchien und iſt in allen

Buchhandlungen zu erhalten Halle bei
Pfeffer (Schwetſchke'ſche Sort.Buchh.):
Zoologiſche Briefe. Natur-
geſchichte der lebenden und unter
gegangenen Thiere Für Lehrer, höhere
Schulen und Gebildete aller Stände. Von
Carl Vogt. Mit circa 1200 in den
Text gedruckten Holzſchnitten. 1. Band.
1. und 2. Lieferung.Preis der Lieferung 13

Das ganze Werk ſoll mit 2 Bänden (circa
12 Lieferungen) vollendet ſein. Lieferung 3

und 4 erſcheint in wenigen Tagen.
Literariſche Anſtalt (J. Rütten)

in Frankfurt a. M.

Feinſchmeckende

ParaNüſſe
Carl Kramnt,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Weimarſche Tafelbutter
traf ſo eben ganz friſch ein bei

Carl Kramm.

Bad Wittekind.
Freitag den 21. d. M. Nachmittags 3 Uhr

großes Concert.
Stadtmuſikchor.

empfing

Herr Gaſtwirth S auf dem
Neuümarkt hier wird höflichſt gebeten, den am
19. c. Abends beim Feſteſſen auf dem Thü
ringer Bahnhofe geſprochenen Toaſt durch
Druck veröffentlichen zu wollen.

Ein Verehrer des gedachten Feſtes.

m unFamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter 4
Wilhelmine Jentzſch mitHerrn Julius Schlobach aus Leipzig

erlauben wir uns Verwandten und Freunden
hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Güetz, den 19. März 1851.
Jhbe nebſt Frau.

e

Marktberichte.
Stettin d. 19. März. Roggen 31 bz. pr. Juni

32 Br. u. G. pr. Juli 32 bz. Rüböl 10, pr.
April 101/, Br. ESpiritus pr. Frühjahr 23

Hamburg d. 19. März. Weizen und Roggen
ſtiller Oel pr. Frühjahr 219/,, pr. October 21
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